
«Die Schweiz leidet unter einem aku-
ten Mangel an Naturwissenschaftern
und Technikern», sagt Erziehungs-
rätin Betty Schaardt aus Widen. «Be-
reits Primarschulkinder wären emp-
fänglich für entsprechende Lernin-
halte und Experimente; die Möglich-
keiten der Staatsschule in diesem Be-
reich sind aber beschränkt.» Deshalb

hat Betty Schaardt zusammen mit ih-
rem Erziehungsratskollegen Robert
Vogler aus Baden eine für den Aargau
neuartige Idee entwickelt: In Aarau
konstituierte sich kürzlich ein priva-
ter Verein «MobiLab».

Der Verein will einen Kleintrans-
porter erwerben und darin ein mobi-
les Lernlabor für physikalische, che-
mische und technische Experimente
einrichten. Das Fahrzeug samt einer
Fachperson kann von Lehrpersonen,
der 4., 5. oder 6. Klasse nach dem Hol-
prinzip einen Tag lang gebucht wer-
den. Mindestens 80 Schulklassen pro
Jahr sollen das MobiLab benutzen. Es
soll nicht nur die technische Bildung
der Kinder fördern, sondern auch
einen Beitrag zur Weiterbildung der
Lehrpersonen leisten.

Zur Initiativgruppe gehören unter
anderem die Nationalrätinnen Chris-
tine Egerszegi und Esther Egger so-
wie Grossrätin Maja Wanner, dazu
Vertreter der Päda-
gogischen Hoch-
schule Nordwest-
schweiz (PH), des
Aargauischen Leh-
rerinnen- und Leh-
rerverbandes und
der Aargauischen
Industrie- und Handelskammer. Zum
Präsidenten wurde der frühere Gene-
ralsekretär des Bildungsdepartemen-
tes, Bruno Biberstein, gewählt. Die
Projektleitung liegt bei Peter Labud-
de, Leiter des Zentrums für Naturwis-
senschafts- und Technikdidaktik der
PH Nordwestschweiz.

Was ist denn die Rolle des Kantons
in diesem privat-staatlichen «Joint
Venture»? Betty Schaardt: «Das Bil-
dungsdepartement unterstützt uns

in ideellen, organi-
satorischen und
rechtlichen Belan-
gen und wird nach
der Pilotphase eine
Auswertung des Er-
folgs vornehmen.
Es ist nicht ausge-

schlossen, dass sich der Staat später
dran beteiligen oder das MobiLab
sogar übernehmen wird. Unterstüt-
zung leisten übrigens auch die Bil-
dungsdirektionen der Kantone des
Bildungsraums Nordwestschweiz. In-
volviert ist der Staat auch via die
Fachhochschule.»

Das MobiLab soll auf das Schuljahr
2012/13 in eine zweijährige Pilot-
phase und anschliessend in den regu-
lären Betrieb gehen. Der Verein rech-
net mit einem finanziellen Aufwand
von rund 1 Mio. Franken in den ers-
ten fünf Jahren. Darin enthalten sind
Personalkosten, die Kosten für das
Fahrzeug und für das Material. Die
Finanzierung erfolgt vorwiegend
durch Mittel aus der Wirtschaft, von
Stiftungen und von Privatpersonen.

Bereits liegen die Zusagen von
über einem halben Dutzend Unter-
nehmen und Institutionen aus dem
Aargau und aus Basel vor. Sie decken
die Gesamtkosten zu gut 50 Prozent.
Zahlreiche Anfragen sind noch hän-
gig. Der Beitritt zum Verein MobiLab
steht jedermann offen.

VON HANS FAHRLÄNDER

Private verhelfen der Schule zu einem mobilen Techniklabor
Neues Modell In Aarau ist ein
privater Verein «MobiLab» (Mo-
biles Lernlabor Natur und Tech-
nik) gegründet worden. Er will
die Staatsschule im Bereich
Natur und Technik unterstützen.

«Der Staat könnte das
MobiLab übernehmen,
wenn es erfolgreich ist.»
Betty Schaardt, Erziehungsrätin
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